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«EineenormeAufwertungfürBaden»
Was langewährt, wird endlich gut: Der neue Brown-Boveri-Platz wurde amSamstag eingeweiht. So kommt er bei der Bevölkerung an.

Ursula Burgherr

Nur ein paar Sekunden dauerte
deroffizielleEinweihungsakt für
den Brown-Boveri-Platz: Nach
einem lauten Knall regneten
Hunderte vongoldenenFlittern
aus den Konfettikanonen von
Stadtammann Markus Schnei-
der (Mitte) und Stadtrat Benja-
min Steiner (Team) auf das Pu-
blikum imFestzelt.

Von der Planung bis zu sei-
ner Fertigstellung verstrichen
Jahre. Steiner erinnerte in seiner
AnspracheandieGenehmigung
des Wettbewerbs- und Pla-
nungskreditsdurchdenEinwoh-
nerrat 2010. «Im gleichen Jahr
fand der Prozess von Meteoro-
loge Jörg Kachelmann statt und
in IslandbrachderVulkanEyja-
fjallajökull aus», verdeutlichte
er die beachtliche Zeitspanne,
und alle Anwesenden mussten
schmunzeln.

Gleichzeitig betonte Steiner
aber auch, dass es eine riesige
Herausforderung gewesen sei,
denPlatz so zugestalten, dass er
ganz verschiedenen Zwecken
gerecht wird. Entsprechend be-
dankte er sich bei den Bauinge-
nieuren Scheidegger + Partner,
den Schmid Landschaftsarchi-
tekten,demWerkhofBadenund
allenweiteren Beteiligten.

Der Brown-Boveri-Platz
wird künftig ein Haupt-Austra-
gungsort für grosse Events in
Baden sein unddamitmehr Le-
ben nach Baden Nord bringen.
Gleichzeitig soll ermit seinen82
schattenspendenden Bäumen
auf hübsch bepflanzten Inseln
und farbigen Sitzgelegenheiten
der ganzen Bevölkerung als Er-
holungs- und Freizeitoase zur
Verfügung stehen.

WeitereBadenerPlätze
werdensichverändern
«Plätze geben in Baden immer
wieder Anlass zu Diskussio-
nen», meinte Markus Schnei-

der, «das hat uns bewogen, ein
neuesPlatzkonzept inAngriff zu
nehmen.»Konkretheisst das im
Weiteren:Aufdembisher toten,
grauen Trafo-Platz auf der an-
derenSeitedesTrafo-Gebäudes
werden Humus-Schichten auf-
getragen, umeinewiesenähnli-
che Vegetation zu ermöglichen.

Zudem soll der Einwohner-
rat noch dieses Jahr über einen
Planungskredit für den unteren
Bahnhofplatz und denTheater-
platz entscheiden. Auch beim
Schlossbergplatz sei man dran,
Möglichkeiten für eine Begrü-
nungzuüberprüfen.«Für solche
Massnahmen musste aber zu-
erst derBrown-Boveri-Platz fer-
tig sein, damit alle Events wie
geplant stattfindenkönnen», so

Schneider. Eine erste Umfrage
bei einigen Anwesenden ergab:
das4,7-Millionen-Franken-Pro-
jekt stösst auf Gefallen. Gestal-
terinundKünstlerinDominique
ElianeGirodmeinteamEinwei-
hungsfest: «Ich könnte mir gut
vorstellen, hier einmal gemüt-
lichmit Kollegen Boule zu spie-
len.»AuchKino-FachfrauAlex-
andra Sterk zeigte sich erfreut,
dass der Platz endlich fertigge-
stellt ist: «Ich finde ihn sehr at-
traktiv undbin gespannt auf die
Veranstaltungen, die hier zu-
künftig stattfinden.»

MerveKutay von der Regio-
nalwerke AG Baden plant, am
neuen Ort ihre Mittagspausen
oder gemeinsam mit Kollegin-
nen schöne Abende zu verbrin-

gen. Und Erika Maurer aus
Ennetbaden schwärmte: «Der
Brown-Boveri-Platz ist eine
enorme Aufwertung für Baden.
Die Bauerei dauerte zwar ewig,
aber jetzt freue ich mich auf al-
les, was hier in Zukunft pas-
siert.»

EinZeichengegen
Foodwastegesetzt
Passiert ist schon am Eröff-
nungsevent ganzviel.Denndie-
ser wurde zusammen mit dem
Grossanlass«StadtpicknickBa-
den meets Foodsave-Bankett»
gefeiert, der vomVereinKultur-
aktiv Baden, der Reformierten
KircheBadenplusundderStadt
Baden durchgeführt wird. Es
gab ein von Köchen des Kon-
gresszentrumsTrafo zubereite-
tes unentgeltliches Dreigang-
Menü aus Lebensmitteln, die
nichtmehr imDetailhandel ver-
kauft werden können und weg-
geworfenwordenwären.Damit
wollendie Initiantinnenund In-
itianten ein Zeichen gegen
Foodwaste setzen.

Im grossen Festzelt, im
Kulturbus und auf der Aussen-
bühne präsentierte sich die re-
gionaleKulturszene in ihrergan-
zenVielfalt.AufdemProgramm
standenunter anderemDarbie-
tungen vonChaarts, den Blues-
Kidz, derKidzCompanyBreak-
ingWaves, desWeltchorsBaden
und zahlreicher ortsansässiger
Vereine.

Viele bekannte Gesichter
aus Politik und Kultur waren
unterdenFreiwilligenzu sehen,
die sichdarumkümmerten,dass
es den Anwesenden an nichts
mangelte.Die grossartige Stim-
mungwurdeauchdurchdas lan-
ge Anstehen bei der Essensaus-
gabe nicht getrübt. Und zum
Schluss warman sich einig: Die
Feuertaufe als neuen Badener
Veranstaltungsort hat der
Brown-Boveri-Platzdefinitivbe-
standen.

82 Bäume sollen Schatten spenden: Badens neuer Eventplatz bei der Eröffnung amWochenende. Bilder: Ursula Burgherr

StadtammannMarkusSchneider (links) undStadtrat BenjaminSteiner
lassen es im Festzelt krachen.

Eintauchen inBadens Innovationswelt
Zwölf Studierende haben die erste «Summer School Baden 4.0» absolviert.

Fünf Tage lang erhielten die
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer diese Woche im Rahmen
der «Summer School 4.0» Ein-
blicke indas Innovationsökosys-
tem der Wirtschaftsregion Ba-
den. In Teams bearbeiteten sie
konkrete Aufgabenstellungen
bei den Unternehmen Accelle-
ron, cross-ING(Park Innovaare)
und«Varian,ASiemensHealth-
ineers Company».

Dabei setzten sich die Teil-
nehmendenmit der übergeord-
netenFrageauseinander,wie in
der Region ein dynamisches
Business-Ökosystementstehen
kann, schreibt die Stadt Baden
in einer Medienmitteilung. Be-
sonders eindrücklich sei für die
Studierenden«der spektakuläre
Einblick indieArbeitswelt inter-
national führender Hightech-
Unternehmen» gewesen.

Hinter dem Projekt stehen
die ABB Technikerschule und
die Fachhochschule Nordwest-

schweiz (FHNW). Gemeinsam
mit Partnernder Initiative«Ba-
den4.0» –darunterABB,Accel-
leron, Autexis, Aveniq, cross-
ING, Hitachi Energy, das Kan-
tonsspital Baden (KSB) sowie
Varian – haben sie ein Pro-
gramm entwickelt, das den in-
terdisziplinären Austausch för-
dert undStudierendepraxisnah
auf die Herausforderungen der
Industrie vorbereitet.Gleichzei-
tig soll es einen Beitrag zur Be-
kämpfung des Fachkräfteman-
gels in der Region leisten.

Nach der erfolgreichen Pre-
miere ist bereits die Fortsetzung
fürSommer2026geplant.Mitder
erneutenDurchführungmöchten
die Veranstalter ein klares Zei-
chenfürnachhaltigeNachwuchs-
förderung und die enge Zusam-
menarbeitzwischenBildungund
Wirtschaft setzen, schreibt die
StadtBaden.Interessiertekönnen
sich schon jetzt für die nächste
Ausgabeanmelden. (az)

Die erste «Summer School 4.0» startete bei ABB in Baden –mit einer
kleinen Erfrischung. Bild: zvg

617Einzelanträgezur
umstrittenenBNO-Revision
Stadt Baden hat öffentlicheMitwirkung abgeschlossen.

Die öffentliche Mitwirkung zur
Revision der Nutzungsplanung
sowie zum Kommunalen Ge-
samtplan Verkehr (KGV) der
Stadt Baden ist abgeschlossen –
unddas Echowar gross, wie die
AbteilungBau in ihremNewslet-
ter schreibt. Insgesamt gingen
617EinzelanträgezurNutzungs-
planungsrevision ein, rund die
Hälftedavonallerdings inmehr-
facher oder inhaltlich sehr ähn-
licher Form. Zum KGV wurden
96Eingaben verzeichnet.

Die Palette der Rückmel-
dungen spiegle den politischen
Diskurs, schreibt die Stadt: Be-
sonders bei oft kommentierten
Themen wie dem Baumschutz,
der erweitertenGrünflächenzif-
fer oderder geplanteReduktion
von Parkfeldern seien die Mei-
nungenweit auseinandergegan-
gen.ManchenBürgerinnenund
Bürgern seiendieMassnahmen
zustreng, anderennichtweitrei-

chendgenug. Fürdie Stadtdeu-
tediesdaraufhin, dassder aktu-
elle Entwurf der Bau- und Nut-
zungsordnung (BNO) politisch
in derMitte liegt.

AlleEingabenwurden inzwi-
schengesichtetundzugeordnet.
TeilweisehatdieVerwaltungbe-
reits Antworten formuliert.
Einige Punkte müssen gemäss
Newsletter noch mit der Allge-
meinenNutzungsplanungskom-
mission (ANKO)unddemStadt-
rat abgestimmtwerden, andere
wiederumhängenvonStellung-
nahmen des Kantons ab. Des-
halb rechnetdie Stadt erstEnde
Jahr mit der Veröffentlichung
des Mitwirkungsberichts, der
sämtliche Rückmeldungen und
Antworten enthaltenwird.

Bis dahin bleiben dieUnter-
lagenonlineaufwiewird.baden.
ch zugänglich. Dort informiert
die Stadt laufend über den wei-
teren Prozess. (isc.)


